
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 50 (1946-1947)

Heft: 24

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


iiCliiSCBlâl
Helene von Lerber; Zwei Erzählungen: Mädchen

in Rot — Der Stein des Ânstosses. Gute Schriften
Bern Nr. 219, Juni 1947. Preis broschiert Fr. —.80,
kartoniert Fr, 1.50.

Die Herausgeber der Guten Schriften freuen sich,
zwei Novellen der bernischen Dichterin Helene von
Lerber bringen zu können, „Mädchen in Rot" und
„Der Stein des Anstosses". — „Mädchen in Rot" ist
die Geschichte eines Gemäldes, eines schönen Mäd-
chenbildnisses, in der man beinahe, wie aus weiter
Ferne, etwas vom unruhigen Leben des einstigen
Pfarrhaussohnes Karl Stauffer aufflackern zu sehen
vermeint. — „Der Stein des Anstosses" aber führt in
das Pfarrhaus und löst ein schwieriges Problem, die
Entzweiung der Ehegatten, auf spannende Weise und
in vorbildlicher Gesinnung. Der Leser wird seine
Freude daran haben.

Hermann Hesse: Heumond — Aus Kinderzeiten.
Basler-Heft Nr. 233, Juli 1947. Preis geheftet Fr, —.80,
gebunden Fr. 1.50 zuzüglich Wust.

Zum 70. Geburtstag des Nobelpreisträgers Her-
mann Hesse möchten die Guten Schriften Basel ihren
Freunden und Lesern zwei Frühwerke des Dichters
unterbreiten, denen ein besonderer Reiz eigen ist. —
Beide wurzeln diesseits der grossen Leidenschaft,
beide führen in die verträumte Jugendzeit, beide sind
wie ein Lied verklungener Tage. In „Kinderzeiten"
ist es ein Jugenderlebnis, das leise und wehmütig
ausklingt. Es wird vom Dichter mit aller Zartheit und
Behutsamkeit vor uns aufgebaut. Im „Heumond" er-
wacht in der Jünglingsseele die erste Liebesregung,
sie schafft wohl Unruhe, erschüttert den jungen
Menschen, gibt ihm aber auch ein Hochgefühl und
die Kraft zu überwinden,

Helene Jacky; Silvester. Ein Sommer in Rom. Er-
Zählung. Gute Schriften Zürich Nr. 226, Mai 1947.
Preis broschiert Fr. —.80, gebunden Fr. 1.50.

Ein sympathischer Mensch, dieser Maler Silvester,
der hoch über dem Dächergewirr in einem baufälli-
gen Hause in Rom lebt und der Mittelpunkt einer
kleinen, ärmlichen Gesellschaft der- Nachbarschaft
ist, die immer wieder bei ihm einkehrt, um von ihm
Rat und Hilfe ihrer Sorgen und Nöte wegen zu holen
und zu finden. Ein Wendepunkt in seinem idyllischen
Dasein tritt ein, als er Lisa, eine stellenlose Schwei-
zerin, die in ihrer Verzweiflung ihr Leben im Tiber
beenden will, im letzten Augenblick rettet. Nun ent-

spinnt sich ein zartes Verhältnis, es endet jedoch in
einer Freundschaft; der leidenschaftliche Tista aber
mit dem schmalen braunen Kopf und den dunkeln
träumerischen Augen bezwingt mit der Süsse seiner
Musik die blonde scheue Lisa. Ueber dem ganzen
Sinnen und Treiben dieser kleinen Leute im arm-
seligen Quartier Trestevere liegt der ganze Zauber
der Romantik des Südens, wo das Leben weniger be-
schwert ist und das Glück des Augenblicks sein
Recht findet. Eine literarisch wertvolle, feinsinnige
Erzählung der in Rom wohnhaften Berner Schrift-
stellerin,

Theophil Gautier: Die Liebe des Toreadors in der
Uebersetzung von Duri Troesçh. Gute Schriften Zü-
rich Nr. 226, August 1947. Preis geheftet Fr. —,70.

Diese bald satirische, bald sentimentale Liebes-
geschichte mit dem geistreich-witzigen Gegensatz
zwischen spanischem Volkstum und englischem Sno-
bismus des letzten Jahrhunderts wird auch heute
noch die Leser unterhalten. Zwar ist uns der Süden
seit den Romanen Blasco Ibaniez um ein Bedeuten-
des nähergerückt; aber die Kunst des Erzählers
Theophil Gautier ist über ein Jahrhundert hinweg
lebendig geblieben. Und so wagen es die Guten
Schriften, in einer Zeit, die den Humor verloren hat,
zu Geschichten zu greifen, die das frohe natürliche
Lachen pflegten und gleichzeitig das Gruseln lehrten.
Dies alles in einer Atmosphäre, die zum vornherein
poetisch ist und die Phantasie anregt. Denn wer
Hesse sich nicht gerne, aus dem modernen Le-
bens, für ein Stündchen in die Zauberwelt des spa-
nischen Südens mit den bunten Trachten der Stier-
kämpfer und den weissen oder schwarzen Schalen
ihrer braunen Schönen versetzen? Wir erliegen dem
Zauber der jungen andalusischen Grazie, wir leiden
die Seelenqualen und gemessen die Freuden Milito-
nas am Schmerzenslager ihres verkleideten Gelieb-
ten, der als Märchenprinz in die malerisch-verlotterte
Vorstadtgasse Madrids sich gewagt und dort den ge-
fährlichen Stich empfangen hat. Uns durchkältet die
Seelenroheit der blasierten Engländerin, die einen
richtiggehenden Lord ihrem treuherzigen Verlobten
vorzieht, und wir atmen auf, als die tödliche Kugel
des leidenschaftlichen Stierkämpfers das zierliche
Köpfchen seiner Geliebten verschont, — Alles ist
letzten Endes ein Spiel, das ein groteskes Finale
findet im Selbstmord des Toreadors, der eine krank-
hafte Leidenschaft nicht überwinden kann.
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Nelsne vo» Berber! Zwei Orhäblungeni Msdcke»
in Rot — Der 8te!n des Anstosses. Oute 8cbrikten
Lern Nr. 219, duni 1947. Lreis broscbisrt Or. —.89,
kartoniertOr. 1.39,

Oie Herausgeber ci er Outen 8cbritten treuen sieb,
hwsi Novellen cter berniscben Oicbterin Nelens von
berber bringen hu können, „Mädcben in Rot" uncl
„Oer 8tein des àstosses". — „Mädcben in Rot" ist
<tis Oescbicbts eines Osmäldes, eines scbönsn Mäd-
ebenbilctnisses, in cter man beinabs, wie ans weiter
Oerne, etwas vom unrubigen beben <tes einstigen
Lkarrbaussobnes Rarl 8taukksr aukklaekern HU ssbsn
vermeint. — „Oer 8tein ctes Anstosses" aber kübrt in
das karrbau s unct löst ein scbwierigss Lroblem, ctie
Ont?.we!ung cter Obegatten, ant spannende V/eise unct
in vorbitcttieber Oesinnung. Oer Ooser wird seine
Oreude ctaran baben.

Hermann Nessel Neumond — ^.us Rinderheiten.
Lasler-Nekt Nr. 2Z3, duli 1947. Lrsis gebettet Or. —.89,
gebuncten Or. 1.59 hUhüglicb Vust.

Zum 79. Oeburtstag ctes Nobelpreisträgers Her-
mann ttssse inöebtsn ctie Outen 8cbrikten Laset ibren
Orsunten unct Lesern hwei Orübwerke ctes Oiebters
unterbreiten, ctenen ein besonderer Reih eigen ist. —
Leide wurdet» diesseits der grossen Oeidenscbakt,
beide kübren in die verträumte dugendheit, beide sind
wie ein Lied verktungener Lage. In „Minderheiten"
ist es ein dugsnderlebnis, das leise und wsbmütig
ausklingt. Os wird vom Oiebter mit alter Zartbeit und
IZebutsamkeit vor uns autgebaut. Im „Neumond" er-
wacbt in der dünglingsssele die erste Oiebssregung,
sie sebatkt wobt Onrubs, ersebüttert den jungen
Msnscben, gibt ibm aber aueb sin Nocbgstübl und
die Rrakt hu überwinden.

Nelene dack^: Silvester. Oin Lommer in Korn. Or-
häblung. Oute 8cbriktsn Züricb Nr. 226, Mai 1947.
Oreis broscbiert Or. —.89, gebunden Or. 1.59.

Oin s^mpatbiscber Menscb, dieser Mater 8ilvester,
der boeb über dem Oäcbsrgswirr in einem baukslli-
gen Nause in Rom lebt und der Mittelpunkt einer
kleinen, ärmliebsn Oesellscbakt der Nacbbarscbakt
ist, die immer wieder bei ibm einkebrt, um von ibm
Rat und Nilke ibrer 8orgen und Nöte wegen hu boten
und hu linden. Oin Wendepunkt in seinem idylliscben
Oasein tritt ein, als er Lisa, eine stellenlose 8ebwei-
hsrin, die in ibrer Vereweiklung ibr beben im biber
beenden will, im lethten Augenblick rettet. Nun ent-

spinnt sieb sin hartes Verbältnis, es endet jedocb in
einer Oreundsebakt? der leidensebaktliebe bista aber
mit dem sebmalen braunen Ropk und den dunkeln
träumeriseben àgen behwingt mit der 8üsse seiner
Musik die blonde scbeus bisa. Neber dem ganhen
8innen und brsibsn dieser kleinen beute im arm-
seligen Ouartier brestevere liegt der ganhe Zauber
der Romantik des 8üdens, wo das beben weniger bs-
sobwert ist und das Otüek des Augenblicks sein
Recbt kindet. Oins litsrariscb wertvolle, keinsinnige
Orhäblung der in Rom wobnbakten Lerner 8cbrikt-
s tellerin.

bkeopbil Osutier: vie biebe des boresdors in der
Nebersethung von Ouri broescb. Oute 8cbriltsn Zü-
rieb Nr. 226, August 1947. Lreis gebettet Or. —.79.

Diese bald satiriscbe, bald sentimentale biebes-
gescbicbte mit dem geistreicb-withigen Oegsnsath
hwiscben spaniscbem Volkstum und engliscbem 8no-
bismus des lethten dabrbunderts wird aucb beute
nocb die bessr unterbaltsn. Zwar ist uns der 8üden
seit den Romanen LIasco Ibanish um ein Ledeuten-
des näbergerückt? aber die Runst des Orhäblers
bbeopbil Oautier ist über ein dabrbundsrt binweg
lebendig geblieben. Nnd so wagen es die Outen
8cbrikten, in einer Zeit, die den Numor verloren bat,
HU Osscbicbten HU grellen, die das krobs natürlicbe
bacben pklegten und glsicbheitig das Oruseln lebrten.
Oies alles in einer àmospbâre, die hurn vornberein
postiscb ist und die Lbantasis anregt. Denn wer
liesse sicb nicbt gerne, aus dem modernen be-
bens, kür ein 8tündcben in die Zaubsrwelt des spa-
niscbsn 8üdsns mit den bunten bracbten der 8tier-
kämpker und den weissen oder scbwareen 8cbalsn
ibrer braunen 8cbänsn versethen? Vir erliegen dem
Zauber der jungen sndalusiscben Orahie, wir leiden
die 8sslenqualsn und gemessen die Oreuden Milito-
nas am 8cbmerhsnslager ibrss verkleideten Oelieb-
ten, der als Märcbsnprinh in die maleriscb-vsrlotterte
Vorstadtgasse Madrids sicb gewagt und dort den gs-
käbrlicben 8tieb empkangen bat, Nns durcbkältet die
8eelenrobeit der blasierten Ongländsrin, die einen
riebtiggsbenden bord ibrem treubsrhigen Verlobten
voreiebt, und wir atmen auk, als die tödliebe Öugel
des leidenscbaktlicben 8tisrkämptsrs das hierlicbs
Röptcbsn seiner Oeliebten verscbont. — cklles ist
lethten Ondes ein 8pisl, das sin groteskes Oinale
kinclet im 8e1ì>8tNi0râ âe8 l'oreaâo^, âer eine Icravlc-
batte bsidenscbakt nicbt überwinden kann.
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